Politisches Selbstverständnis 

der Bayerischen Dritte Welt Handel e.G.

Einleitung

Die Bayerische Dritte Welt Handel e.G. (B3WH) ist eine alternative Handelsgenossenschaft, die 1984 von entwicklungspolitisch engagierten Aktionsgruppen, Weltläden, den RegionalsprecherIn​nen
 und Privatpersonen in Bayern gegründet wurde und ihren Sitz in Haimhausen/ Amperpetten​bach hat. Die Genossenschaft hat derzeit (Stand Juni 1995) 277 Mitglieder, die das Eigenkapital der B3WH in Höhe von 164.000,- DM (d.h. 2342 Geschäftsanteile a 70.- DM) stellen. Weltläden bzw. deren Trägervereine und Aktionsgruppen halten 38% der Geschäftanteile, Einzelpersonen, die zum großen Teil im fairen Handel aktiv sind, 62%. Bisher ist nur ein Teil der Weltläden, die bei der B3WH ihre Waren beziehen, auch Mitglied der Genossenschaft. Die B3WH strebt an, die Zahl der Weltläden in der Genossenschaft zu steigern. Dies sichert den Läden Mitspracherecht bei Richtlinienentscheidungen der B3WH und der Genossenschaft eine breite politische und finanzielle Basis.

Das Aufgabenfeld der B3WH erstreckte sich zur Zeit ihrer Gründung zunächst auf den Vertrieb von fair gehandelten Produkten der gepa (Gesellschaft zur Förderung der Partnerschaft mit der Dritten Welt mbH) in Bayern, auf die Vernetzung von Weltläden und auf entwicklungspolitische Bildungsarbeit.

Im Vertriebsbereich erfüllt die B3WH mittlerweile eine Doppelfunktion: zum einen als "Vertriebs-Agentur" für die gepa und zum anderen als Importeurin für Produkte aus europäischen Randre​gionen und als bayerische Großhändlerin für Umweltschutzpapier.

Regionalstelle der gepa

Die gepa ist die umsatzstärkste alternative Handelsorganisation in der Bundesrepublik Deutsch​land, die Produkte aus Ländern der sog. Dritten Welt vertreibt. Sie geht zurück auf eine Bewe​gung, die Anfang der 70er Jahre von entwicklungspolitisch engagierten Kreisen, insbesondere in den kirchlichen Jugendorganisationen, ins Leben gerufen wurde: die Aktion Dritte Welt Handel (A3WH). 

Die Gesellschafter der gepa sind:
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Kirchlicher Entwicklungsdienst der Evangelischen Kirche Deutschlands - KED

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Bischöfliches Hilfswerk Misereor der Katholischen Kirche

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Arbeitsgemeinschaft Dritte Welt Läden e.V. - AG3WL
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Arbeitsgemeinschaft der evangelischen Jugend in Deutschland - aej

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Bund der Katholischen Jugend - BDKJ
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Verein der Basisgruppen zur Förderung des genossenschaftlichen Gedankens in der Aktion Dritte Welt Handel1
Ziel der gepa ist, "die Lebensbedingungen von Menschen in Ländern der "Dritten Welt" zu verbes​sern, die in ihrer Region, aber auch auf dem Weltmarkt benachteiligt sind. Sie will als verläßliche Partnerin den ProduzentInnen ermöglichen, unter menschenwürdigen Bedingungen am nationalen und internationalen Marktgeschehen teilzunehmen und sich aus eigener Kraft einen angemessenen Lebensunterhalt sicherzustellen."
 Die gepa ist sich bewußt, daß die Förderung von einzelnen HandelspartnerInnen durch fairen Handel allein kein ausreichender Beitrag dafür ist, die Weltwirt​schaft gerechter zu gestalten. Sie fordert daher, 
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daß die politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für ProduzentInnen in der sog. Dritten Welt verändert werden, z.B. durch den Abbau von Handelshemmnissen und den Ab​schluß von Rohstoffabkommen. Ziel ist dabei, die Arbeitsbedingungen und Vermarktungsmög​lichkeiten ihrer HandelspartnerInnen zu verbessern.
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daß die ProduzentInnen in ihren Ländern auch Zugang zu den Vermarktungswegen bis hin zum Export erhalten.

Die Informations- und Bildungsarbeit der gepa soll dazu beitragen,
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daß die erforderlichen strukturellen Veränderungen im sozialen und politischen Bereich leichter durchsetzbar werden.

Die gepa unterhält z.Zt. (Stand September 1994) Handelsbeziehungen zu 156 Produzentengrup​pen in 42 Ländern. 

Die B3WH bezieht von der gepa Lebensmittel und (Kunst)Handwerk und ist zuständig für den Vertrieb an Weltläden, Aktionsgruppen, Naturkostläden, kleine Lebensmittelfachgeschäfte und Großverbraucher in Bayern sowie deren Beratung und Betreuung. Die B3WH möchte durch den Verkauf fair gehandelter Produkte in Bayern die Handelsbeziehungen zu den ProduzentInnen in den Ländern der sog. Dritten Welt erweitern und stärken. Damit will sie einen aktiven Beitrag da​zu leisten, daß ProduzentInnen in die Lage versetzt werden, ihre Lebens- und Arbeitsweise selb​ständig zu bestimmen.

Eigenimport von Produkten aus europäischen Randregionen
Seit 1988 bezieht die B3WH von der französischen Weinkooperative "Les Vignerons de la Mon​tagne d'Alaric" und kurze Zeit später auch von dem Familienzusammenschluß "Cellier de Segur/Le Romanissa" aus Ribaute/Okzitanien Wein und Kräuter. Die B3WH hat sich für die Zusammenar​beit mit Betrieben in einem Land entschieden, das nicht zu den Ländern der sog. Dritten Welt zählt. Der Grund dafür: in Okzitanien - und in anderen Randregionen Europas - treten ähnliche sozio-ökonomische Probleme auf wie in Ländern der sog. Dritten Welt, z.B. Arbeitsplatzmangel, Landflucht, starke wirtschaftliche Abhängigkeit von einem (Export)Produkt.

Verschärft werden diese Probleme durch die Politik der Europäischen Union. Ein Beispiel ist die Gewährung von Rodungsprämien, um den Weinbau einzuschränken (Stichwort: Europäischer Weinsee). Ältere WinzerInnen be​kommen mehr Geld für die Flächenstillegung, als für den Ver​kauf ihres Landes an junge WinzerInnen. Nur Groß​betriebe mit hohen Hektarerträgen können ei​nen Bodenpreis zahlen, der über den Rodungsprämien liegt. Die Folge: es wird immer mehr (schlechter) Wein von Großbetrieben in intensiver Anbauweise erzeugt. Demokratisch organisierte Zusammenschlüsse von KleinproduzentInnen werden zunehmend verdrängt. Der Einstieg für junge WinzerInnen in den extensiven, umweltverträglichen Weinbau ist extrem schwierig geworden.

Europa entwickelt sich nach dem Motto "Wachsen oder Weichen". Ein Europa der Vielfalt in der landwirtschaftlichen Produktion wird immer unwahrscheinlicher.

Der Familienzusammenschluß "Cellier de Segur/Le Romanissa" betreibt neben dem ökologischen Weinbau auch intensive Diversifizierung, d.h. Erweiterung der Produktpalette. Nach Kräutern aus ökologischem Anbau und ätherischen Ölen produziert Cellier de Segur nun auch Weinessig und Liköre, in denen ebenfalls Pflanzen der Region Verwendung finden. Die Familien wissen um die Gefahr von Monokulturen und haben deshalb erste landwirtschaftliche Alternativen entwickelt. Bei diesen Bemühungen werden sie weiterhin von der B3WH unterstützt.

Großhandel im Eigengeschäft
Die Bayerische Dritte Welt Handel e.G. bietet Weltläden die Möglichkeit, ihre selbstimportierten Waren bayernweit zu vertreiben.

Für den Umweltschutzpapierhersteller "blätterwald" ist die B3WH als Großhändler für die bayeri​schen Weltläden und Aktionsgruppen tätig.

Fairer Handel
Der faire Handel zeichnet sich durch direkten Kontakt alternativer Importorganisationen zu ihren HandelspartnerInnen aus. Alternative Handelsorganisationen beziehen ihre Waren von Produzen​tengruppen unter weitgehender Ausschaltung des Zwischenhandels in den Erzeugerländern. Le​bensmittel und Kunsthandwerk stammen von KleinproduzentInnen, die in Genossenschaften oder Selbsthilfegruppen organisiert sind bzw. ein hohes Maß an Mitbestimmung in ihren Organisationen haben. Faire Preise, die in der Regel weit über den Weltmarkt- oder Vergleichspreisen liegen, ga​rantieren den ProduzentInnen einen besseren Lebensstandard. Sie ermöglichen außerdem Maß​nahmen im Bildungs- und Gesundheitsbereich. Alternative Handelsorganisationen fördern den ökologischen Anbau durch einen Preisaufschlag, der die Mehrkosten (z.B. höhere Arbeitskosten) ausgleichen soll. Ein weiteres Ziel des fairen Handels ist eine Diversifizierung, d.h. Importorgani​sationen suchen gemeinsam mit ihren HandelspartnerInnen nach Produktvarianten oder neuen Produkten, um die Abhängigkeit von einem Produkt zu mindern. Wichtig ist dabei, daß die Pro​dukte auch einen Inlandsmarkt haben. Für viele Kleinbauern- und HandwerkerInnen stellt der faire Handel die vorerst einzige Möglichkeit dar, am Welthandel teilzunehmen.

Das Ziel der B3WH ist es, dem ungerechten Welthandel zwischen Industrie- und sog. Entwick​lungsländern durch fairen Handel und Bewußtseinsbildung entgegenzutreten. Dieser ungerechte Welthandel ist gekennzeichnet durch
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die Ungleichheit zwischen HandelspartnerInnen in Industrieländern und in sog. Entwicklungs​ländern. Diese Ungleichheit zeigt sich in den unterschiedlichen Möglichkeiten, wirtschaftliche und politische Interessen durchzusetzen (z.B. Preisgestaltung, Export- bzw. Importquoten)
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die ungleichen Marktzugangsmöglichkeiten von Unternehmen aus der sog. Dritten Welt als Folge verschiedener Handelshemmnisse
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tendenziell sinkende Rohstoffpreise und eine z.T. hohe Abhängigkeit von Preisschwankungen auf dem Weltmarkt. Diversifizierung ist für die ärmsten der sog. Entwicklungsländer kaum möglich, da das nötige Kapital fehlt und zudem strukturelle Defizite (z.B. in den Bereichen Kommunikation, Bildung, demokratische Willensbildung) entgegenstehen
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die Machtkonzentration einer immer kleiner werdenden Zahl von multinationalen Unternehmen, die den KleinproduzentInnen den Marktzugang erschwert
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die negativen Auswirkungen, die ungleiche Austauschverhältnisse (d.h. sinkende Erlöse für Ex​porte im Gegensatz zu steigenden Ausgaben für Importwaren) auf die Lebensumstände und die Entwicklung der Bevölkerung der sog. Entwicklungsländer - insbesondere der Frauen - haben
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die sozio-ökonomische Benachteiligung von KleinproduzentInnen und insbesondere von Frauen - auch durch politische Rahmenbedingungen - in der nationalen und internationalen Wirtschaft

Der faire Handel betrachtet die ProduzentInnen in den Ländern der sog. Dritten Welt als gleichbe​rechtigte HandelspartnerInnen und baut zu ihnen eine langfristige wirtschaftliche Beziehung auf. Ziel des fairen Handels ist eine sozial gerechte und ökologisch verträgliche Welthandelsstruktur. Die B3WH will den fairen Handel und ihre Handels- und Vertriebspartner zu einem ernstzuneh​menden Wirtschaftsfaktor machen. Nur durch Bewußtseins- und Verhaltensänderungen der Kon​sumentInnen und Stärkung der ProduzentInnen sind Veränderungen im Welthandelssystem über​haupt möglich. Diese Bewußtseinsänderung unterstützen wir durch den aktiven Verkauf von fair gehandelten Produkten und durch eine informative Bildungsarbeit über weltwirtschaftliche und politische Zusammenhänge, HandelspartnerInnen und Produkte.

Die B3WH setzt dabei auf die Ausdehnung des Fairen Handels. Das heißt konkret:
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Ausbau des Weltladennetzes und Förderung hauptamtlicher Beschäftigung in den Einrichtungen des fairen Handels in Bayern
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die Professionalisierung von Aktionsgruppen
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die Idee des fairen Handels an Menschen herantragen, die bisher mit der Aktion Dritte Welt Handel noch nicht in Berührung gekommen sind

Kapitel 1

Kriterien für die B3WH als Importorganisation 

Struktur und Arbeitsweise der B3WH

Die Gründungsmitglieder der B3WH entschieden sich bewußt für die Organisationsform der Ge​nossenschaft: Zum einen sollte die B3WH ihren Kriterien an die Organisationsweise ihrer Han​delspartner (genossenschaftliche oder kooperative Organisation) selbst entsprechen; zum anderen verstanden sie sich als Interessengemeinschaft, die in Bayern eine Einkaufsmöglichkeit für fair ge​handelte Produkte der gepa schaffen wollte; und nicht zuletzt bietet die Organisationsform der Genossenschaft ihren Mitgliedern einen großen Mitwirkungs- und Entscheidungsspielraum.

Die B3WH praktiziert ein "horizontales Geschäftsführungsmodell", d.h. MitarbeiterInnen führen eigenverantwortlich ihre Arbeitsgebiete. Über das Tagesgeschäft hinausgehende Entscheidungen werden von den MitarbeiterInnen gemeinsam bzw. in Absprache mit dem Vorstand getroffen.

Der Vorstand setzt sich aus Genossenschaftsmitgliedern und hauptamtlichen B3WH-Mitarbei​terInnen zusammen. Kontrolliert wird der Vorstand vom Aufsichtsrat, der aus Mitgliedern der Ge​nossenschaft besteht. Die Gremienmitglieder leisten diese Arbeit ehrenamtlich.

Die Generalversammlung aller Mitglieder wählt und entlastet Vorstand und Aufsichtsrat und trifft Richtlinienentscheidungen. Jeder Laden und jede Gruppe hat hierbei - unabhängig von der Zahl ihrer Anteile
 - drei Stimmen, jede Privatperson nur eine.
 Dadurch erhalten Läden und Aktions​gruppen im Meinungsspektrum der Genossenschaft ein besonderes Gewicht. Die verschiedenen Strömungen im alternativen Handel, die in der Genossenschaft vertreten sind, halten die hauptamt​lichen MitarbeiterInnen zu einer ständigen Überprüfung ihrer Arbeit an.

Über die Aufnahme von neuen Handelsbeziehungen entscheidet - nach Vorbereitung durch die zuständigen MitarbeiterInnen - der Vorstand. Die B3WH muß Informationen über ihre Handels​partnerInnen bereithalten, die auf Übereinstimmung mit den Basiskriterien für HandelspartnerIn​nen überprüfbar sind. Die Überprüfung erfolgt in erster Linie durch den Aufsichtsrat der B3WH. In Fällen, in denen bisherige Regelungen nicht ausreichen, entscheidet die Generalversammlung.

Dies alles bedeutet für die MitarbeiterInnen der B3WH eine flache hierarchische Struktur, größt​mögliche Teilnahme an Entscheidungen und viel Selbstverantwortung. Diese Faktoren tragen ent​scheidend zur hohen Arbeitsmotivation bei.

Die B3WH hält Transparenz in der Geschäftsführung für einen bedeutenden Faktor des fairen Handels. Deshalb legt die B3WH ihre Entscheidungswege offen und gewährt Einsicht in die Bilanz.

Der Einfluß der B3WH auf die gepa-Politik (z.B. die Aufnahme von neuen Handelspartnern und Produkten) ist gering - auch wenn sich die B3WH als kritische Begleiterin der gepa versteht. Der Status der unabhängigen Regionalstelle erlaubt der B3WH - im Rahmen ihres Handlungsspiel​raums - selbst zu entscheiden, welche Maßnahmen der gepa sie mitträgt.

Informations-/Bildungsarbeit und Buchabteilung
Die entwicklungspolitische Informations- und Bildungsarbeit hat für die Bayerische Dritte Welt Handelsgenossenschaft - im Rahmen des Bildungsauftrages der Aktion Dritte Welt Handel (A3WH) - einen hohen Stellenwert.

Sie hat zum Ziel, über die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Menschen in der sog. Dritten Welt zu informieren, politische und sozio-ökonomische Strukturen zu verdeutlichen und Solidarität zu wecken. Insbesondere weist sie auf die Auswirkungen ungerechter Welthandelsstrukturen hin und unterstützt deren Veränderung mit dem Ziel einer gerechten Teilhabe der Menschen in den Län​dern der sog. Dritten Welt. 

Die Informations- und Bildungsarbeit der B3WH weist in diesem Zusammenhang auf die Mög​lichkeit eines kritischen und veränderten Konsumverhaltens durch den Kauf von fair gehandelten Produkten hin. Waren dienen dabei als Mittler zur sog. Dritten Welt und bieten die Möglichkeit zur Darstellung (un)gerechter Welthandelsstrukturen.

Gegenüber den VertriebspartnerInnen der B3WH leistet der/die Bildungsreferent/in v.a. Informa​tionsarbeit über HandelspartnerInnen, Produkte und und Welthandelsstrukturen. Er/sie berät und begleitet Aktionsgruppen und Weltläden bei der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit, bei Kam​pagnen, etc. und deren Finanzierung.

Er/sie organisiert Seminare, die der Professionalisierung und entwicklungspolitischen Weiterbil​dung von Weltläden und Aktionsgruppen dienen.

Er/sie fördert die Vernetzung von Weltläden und Aktionsgruppen in Bayern und Vernetzung und Informationsaustausch in der A3WH.

Mit anderen Akteuren der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit, mit kirchlichen Verbänden, Diensten und Werken pflegt er/sie Kontakt und Austausch und bemüht sich um inhaltliche und fi​nanzielle Unterstützung und Kooperation.

Er/sie sorgt für die Bereitstellung von Informationsmaterialien und Medien in Bezug auf fair ge​handelte Produkte und auf wichtige aktuelle entwicklungspolitische Themen.

Er/sie ist zuständig für die innerbetriebliche Fortbildung der B3WH-MitarbeiterInnen.

Die Buchabteilung ist mit ihrer Ausrichtung auf entwicklungspolitische Sachtitel und Belletristik aus Ländern der sog. Dritten Welt ein Bestandteil des Informations- und Bildungskonzepts der B3WH.

Grundsätze betrieblicher Arbeitsweisen

Die B3WH arbeitet nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen. Sie ist nicht gewinnorientiert, son​dern strebt Kostendeckung, aber auch Rücklagenbildung für Investitionen an. Ein wichtiges Ziel der B3WH ist es, die Kosten der Bildungsarbeit aus den Erlösen zu bestreiten.

Unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Notwendigkeiten bemüht sich die B3WH, den Aspekten Umwelt- und Sozialverträglichkeit in den Bereichen Beschaffung, Bürobedarf und -ein​richtung, Vertrieb, Verpackung, Transport und Entsorgung gerecht zu werden. Die B3WH vergibt Aufträge bevorzugt an alternative und ökologisch orientierte Betriebe. 

Die Sortimentsplanung richtet sich nach Verkäuflichkeit und Qualität der Waren.

Leistungen an die HandelspartnerInnen

Die Grundsätze der B3WH lehnen sich hier an die der gepa an.
 Die wichtigsten Grundlagen in der Zusammenarbeit mit unseren HandelspartnerInnen sind:
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Zusammenarbeit mit KleinproduzentInnen
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Zahlung eines fairen Preises
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Preistransparenz
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direkte Handelsbeziehungen unter weitgehender Ausschaltung des Zwischenhandels
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langfristige Lieferverträge
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auf Wunsch Vorfinanzierung eines Teils der Bestellsumme
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gemeinsame Produktentwicklung
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Förderung des ökologischen Anbaus
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Unterstützung der Weiterverarbeitung und Verpackung im Erzeugerland
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Stellungnahme zu sozio-ökonomischen Benachteiligungen unserer HandelspartnerInnen in der Öffentlichkeit

Bezahlung eines fairen Preises an die HandelspartnerInnen
Der faire Preis setzt sich zusammen aus dem Einstandspreis
, der den HandelspartnerInnen im Vergleich zu anderen Beschäftigten aus der Region ein besseres Einkommen garantiert, dem Ko​stendeckungsbeitrag der gepa und den Rabatten an Läden und Gruppen. Der Einstandspreis deckt die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungskosten, die Lebenshaltungskosten und ermög​licht Investitionen in die Zukunft. Die Höhe des Preises legen die ProduzentInnen in Abstimmung mit den alternativen Handelsorganisationen fest. Die B3WH übernimmt die Preisempfehlungen der gepa bei Produkten aus Ländern der sog. Dritten Welt. 

Auf Grund der bisher geringen Marktanteile des fairen Handels ergeben sich hohe Stückkosten, die verbunden mit den spezifischen Leistungen der gepa (z.B. Vorfinanzierung, Beratung bei der Produktentwicklung) zu einem relativ hohen Kostendeckungsbeitrag führen.

Leistungen an Europäische HandelspartnerInnen
Die Preise für europäische Produkte werden von unseren HandelspartnerInnen nach Maßgabe der Kostendeckung und eines Investitionsspielraums errechnet. Innerhalb der Produktgruppen werden, je nach Marktlage, Mischkalkulationen vorgenommen. Wenn die errechneten Verkaufspreise zu hoch für einen befriedigenden Verkauf sind, wird zusammen mit unseren HandelspartnerInnen nach weiteren Möglichkeiten der Preissenkung gesucht. In der Vergangenheit wurde z.B. auf eine Mischkalkulation zwischen Wein und Kräutern aus Ribaute zurückgegriffen. Sind die Preise nach diesen Maßnahmen weiterhin zu hoch und führt eine intensive Verkaufsförderung nicht zum ge​wünschten Erfolg, wird das entsprechende Produkt aus dem Sortiment genommen.

Produktideen kommen etwa zu gleichen Teilen von unseren HandelspartnerInnen und von der B3WH. Die weitere Produktentwicklung nehmen wir in enger Zusammenarbeit mit unseren Han​delspartnerInnen vor. Hierbei geht es z.B. um die Zusammensetzung der Produkte (Rezepturen), um Verpackungsarten und -gestaltung.

Kapitel 2

Kriterien für die HandelspartnerInnen der B3WH

Die B3WH, als Teil einer alternativen Handelsstruktur, arbeitet mit HandelspartnerInnen zusam​men, die direkt oder indirekt unter dem konventionellen Handel zu leiden haben. Mit unserem Handel(n) wollen wir unseren HandelspartnerInnen einen Spielraum schaffen, der ihnen Möglich​keiten zu einer tragfähigen Entwicklung bietet. So können sie z.B. ihre betrieblichen Abläufe ver​bessern, ausbeuterischen und unnötigen Zwischenhandel ausschalten, die Qualität ihrer Produkte erhöhen und die Diversifizierung vorantreiben. Die B3WH arbeitet mit ProduzentInnen zusammen, deren Ziel es ist, ein Höchstmaß an Demokratie und Mitbestimmung in ihrer Organisation zu praktizieren.

Eine Beurteilung der HandelspartnerInnen nach starren Kriterien ist nicht möglich. Auch wenn bestimmte Kriterien nicht erfüllt sind, kann sich eine Organisation dennoch auf dem Wege dorthin befinden. Die Beurteilung von HandelspartnerInnen verlangt viel Wissen, Erfahrung, Einfühlungs​vermögen und Flexibilität. Dennoch sind verbindliche und kontrollierbare Entscheidungswege zur Auswahl von HandelspartnerInnen notwendig. Mit Hilfe von Basiskriterien wird die Auswahl von HandelspartnerInnen transparent und nachprüfbar.

Die B3WH hält entsprechende Informationen über ihre HandelspartnerInnen bereit.

Basiskriterien für HandelspartnerInnen in der sog. Dritten Welt

Transparenz in Ziel und Arbeitsweise der Organisation
Alternative Handelsstrukturen müssen für alle Handelsstufen transparent sein. Dieser Anspruch richtet sich auch an unsere HandelspartnerInnen. Informationen über die Entwicklung der Organi​sation oder über sozio-ökonomische Veränderungen müssen abrufbar sein.

Eine Organisationsform als Genossenschaft ist nicht zwingend notwendig. Entscheidend ist viel​mehr, daß die Vorteile der Handelsbeziehung allen an der Organisation Teilhabenden zugute kommen und so viel positive Ausstrahlung wie möglich auf die Region haben.

Kontinuität der Betriebsführung
Kontinuität der Betriebsführung bei den HandelspartnerInnen alternativer Importorganisationen ist eine wichtige Voraussetzung für den Erfolg des fairen Handels. Von ihren PartnerInnen erwartet die B3WH deshalb auch eine Stärkung ihrer Organisation, sodaß Handelsbeziehungen nicht von einzelnen Personen oder zufälligen Umständen abhängen. Die HandelspartnerInnen sollen sich auch darum bemühen, Produkte kontinuierlich liefern zu können.

Produktqualität
Der alternative Handel kann nur dann eine echte Alternative zum konventionellen Handel sein, wenn die Produkte den Qualitätsanforderungen genügen, die einen Verkauf in Europa gewährlei​sten. Importorganisationen und ihre VertriebspartnerInnen befinden sich in einem sensiblen Span​nungsfeld, da Identität und Selbständigkeit der HandelspartnerInnen durch vorgeschriebene euro​päische Designs leicht verloren gehen können. Qualitäts- und Gestaltungsmerkmale müssen ge​meinsam mit den HandelspartnerInnen entwickelt werden.

Sozialverträgliche Produktionsweise
Für die Auswahl unserer HandelspartnerInnen sind menschenwürdige Arbeitsbedingungen bzw. die Einhaltung arbeitsrechtlicher Bestimmungen ein wichtiges Kriterium. Auch der faire Preis muß direkt allen Mitgliedern unserer Partnerorganisationen zukommen. Weitere Maßnahmen, wie Ge​sundheits- und Bildungseinrichtungen für MitarbeiterInnen, sind wünschenswert. Bevorzugt arbei​ten wir mit Organisationen zusammen, die ihren Mitgliedern bzw. MitarbeiterInnen ein hohes Maß an Mitbestimmung garantieren und die Gleichberechtigung der Frau fördern.

Umweltfreundliche Produktionsweise

Innerhalb der gesamten Kette des alternativen Handels darf keine Gesundheitsgefährdung für Menschen bestehen. Das gilt für die Produktion genauso wie für den Gebrauch bzw. den Verzehr der Produkte. Umfassende Umweltschonung bei der Produktion ist nicht immer möglich. Wir er​warten von unseren HandelspartnerInnen jedoch die Bereitschaft, im Rahmen ihrer Möglichkeiten umweltfreundliche Materialien einzusetzen und Rohstoffe möglichst sparsam zu gebrauchen.

Förderung der Selbständigkeit

HandelspartnerInnen sollen die Vorteile der alternativen Handelsbeziehung so nutzen, daß sie ihre wirtschaftliche Position stärken und eine marktfähige Produktpalette anbieten können. Die einsei​tige Abhängigkeit von einzelnen Produkten soll sich dadurch abschwächen. Diversifizierung bietet dabei die Chance, Inlandsmärkte verstärkt zu erschließen. Bevorzugt arbeitet die B3WH mit Part​nerInnen zusammen, die Menschen außerhalb der Organisation an ihren Vorteilen teilhaben lassen.

a) gepa-Partnerkriterien
Die gepa-Kriterien stimmen mit den o.g. Basiskriterien weitgehend überein. Im Rahmen ihrer Möglichkeiten verfolgt die B3WH die Entwicklungen der gepa-HandelspartnerInnen und hält In​formationen der gepa bereit.

b) Importe von Weltläden und alternativen Handelsorganisationen
Die B3WH nimmt Eigenimporte von Weltläden und Produkte von anderen alternativen Importor​ganisationen als der gepa dann in ihr Sortiment auf, wenn deren Handelsgrundsätze und Partner​kriterien den oben genannten entsprechen.
c) Kriterien für HandelspartnerInnen in Europa
Bei der Auswahl von HandelspartnerInnen in Europa gelten für die B3WH die o. g. Kriterien. Europäische HandelspartnerInnen haben in der Regel eher die Möglichkeit, das Kriterium einer möglichst umweltfreundlichen Produktionsweise zu erfüllen.

Vielfach ist der ökologische Anbau die einzige Chance, einen kontinuierlichen Verkauf der Pro​dukte zu sichern. Die B3WH räumt deshalb diesem Kriterium bei der Auswahl von europäischen HandelspartnerInnen einen hohen Stellenwert ein.

d) Kriterien für HandelspartnerInnen von UWS-Papier
Die B3WH beurteilt ihre HandelspartnerInnen im UWS-Bereich vor allem danach, wie umwelt​schonend Produktionsprozeß und Produkte sind. Sie bevorzugt Produkte von Kleinunternehmen.

Kapitel 3
Die VertriebspartnerInnen der B3WH

Die B3WH arbeitet bevorzugt mit Weltläden und Aktionsgruppen zusammen. Darüber hinaus be​liefert sie Großverbraucher, Naturkostläden, kleine Lebensmittelgeschäfte und den Fachhandel. Auch EndverbraucherInnen aus der näheren Umgebung können bei der B3WH einkaufen.

Weltläden und Aktionsgruppen sind die tragenden Stützen des fairen Handels. Deshalb fördert die B3WH die Entwicklung von Weltläden zu Fachgeschäften des fairen Handels.

Der faire Handel soll zu einer bedeutenden wirtschaftlichen Alternative werden. Deshalb hält es die B3WH für wünschenswert, daß Weltläden und Aktionsgruppen ihre Wiederverkäuferrabatte in Kontinuität und Professionalisierung ihrer Arbeit investieren. Ansatzpunkte dafür sind die Qualifi​zierung und angemessene Entlohnung ihrer MitarbeiterInnen, Vermittlung der Ziele des fairen Handels durch Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit, Transparenz in der Geschäftsführung aber auch zentral gelegene Ladenlokale und eine Ausdehnung der Öffnungzeiten.

Haimhausen, Juli 1995
�	Die RegionalsprecherInnen, organisiert im RegionalsprecherInnenkreis rsk, werden von Läden und Gruppen �	auf Regionalkonferenzen legitimiert und vertreten die Basisgruppen bei alternativen Handelsorganisationen �	(z.B. als Gesellschafter der gepa). Ursprünglich getrennt in einen Verein der Basisgruppen Nord und einen der �	Basisgruppen Süd, haben sich die Basisvereine kürzlich zu einem gemeinsamen Verein zusammengeschlossen.


	rsk und die Arbeitsgemeinschaft Dritte Welt Läden (AG3WL) haben 1995 eine strukturelle Verzahnung ihrer �	Arbeit begonnen.


�	gepa-Gesellschaftsvertrag vom 25.9.19989


�	Vgl.: Entwicklungspolitische Zielsetzung und Kriterien der gepa für entwicklungskonforme Produktion und �	Handel. Anlage zum 3-Jahresplan der gepa aus 1994


�	Derzeit beträgt ein Anteil 70 DM. Es müssen mindestens drei - maximal 100 - Anteile gezeichnet werden.


�	Siehe auch das Statut der B3WH e.G.


�	So fördert die B3WH beispielsweise nicht aktiv den Vertrieb von fair gehandelten Produkten durch �	Handelsketten. Vgl. Kapitel 3


�	Im folgenden nach der Rahmenkonzeption der B3WH-Bildungsstelle vom 14.8.1991


�	Vgl. Kriterienkatalog der gepa


�	Der Einstandspreis setzt sich zusammen aus Produkt- und Transportkosten, Zöllen und anderen �	Abwicklungskosten.
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